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Wirhaben es
geschafft:
Das Rems-

Murr-Klinikum Win-
nenden nimmt sei-
nen Betrieb auf. Der
Schlusspunkt einer
bewegten Zeit ist zu-
gleich Startpunkt für
eine verheißungsvol-
le Zukunft. Die Ent-
scheidung, unsere be-
währten, aber in die
Jahre gekommenen
Häuser in Backnang
und Waiblingen zugunsten des großen neu-
en Entwurfs zentral in Winnenden aufzuge-
ben, war nicht leicht. Und der Weg zum neu-
en Klinikum war mit vielen Herausforderun-
gen und so manchen Überraschungen ver-
bunden. Umso mehr freut es mich, dass wir
nun das Erreichte präsentieren und seiner
Bestimmung übergeben können. Ich möchte
sehr herzlich allen an Planung, Bau und In-
betriebnahme des Klinikums Beteiligten
meinen Dank aussprechen. Es ist mein gro-
ßer Wunsch und mein erklärtes Ziel, dass
der Erfolg des Klinikum-Neubaus die hefti-
gen Debatten aus seiner Entstehungszeit
vergessen macht. Wir werden nun den Men-
schen im Rems-Murr-Kreis eine heimatnahe
Diagnostik und Behandlung anbieten kön-
nen, die hohen Ansprüchen genügt – und
das in allen für ein Krankenhaus der Zentral-
versorgung wichtigen medizinischen Diszi-
plinen. Das neue Klinikum stellt gemeinsam
mit der Rems-Murr-Klinik Schorndorf die
medizinische Versorgung in unserem Land-
kreis auf eine nachhaltige und zukunftwei-
sende Grundlage.

Heimatnahe
Behandlung
G e w i n n f ü r d e n
R e m s - M u r r - K r e i s

lung verschiedener Projekte. Das Klinikum
bietet seinen Mitarbeitern außerdem ein
umfangreiches internes Fortbildungspro-
gramm, das alle Berufsgruppen umfasst, ex-
terne Fortbildungen werden gefördert, re-
gelmäßig treffen sich Mitarbeiter und Füh-
rungskräfte zu Entwicklungsgesprächen.
Auch im Pflegebereich gibt es eine Vielzahl
an Weiterbildungen.

Grund genug also für Landrat Johannes
Fuchs, optimistisch nach vorne zu blicken.
Die größte Hochbauinvestition in der Ge-
schichte des Rems-Murr-Kreises sei „der Auf-
bruch in eine neue Medizin-Zukunft“, sagt
er. Hilmar Pfister

gepeilt, mittlerweile sind es mehr als 290
Millionen. Auf den Straßenschildern ist das
Klinikum bereits ausgewiesen, es ist auch an
das örtliche Busnetz angeschlossen. Zwei
Buslinien passieren regelmäßig die neue
Haltestelle „Rems-Murr-Klinikum“, die di-
rekt am neuen Krankenhaus liegt. Damit
auch Gehbehinderte, Rollstuhlfahrer oder
Eltern mit Kinderwagen das Nahverkehrs-
Angebot nutzen können, sind zum großen
Teil Niederflurbusse im Einsatz.
Mit 2100 Mitarbeitern sind die Rems-

Murr-Kliniken mit ihren künftigen Stand-
orten in Winnenden und Schorndorf schon
jetzt einer der größten Arbeitgeber im Land-
kreis. Mehr als 60 Berufsgruppen arbeiten
vernetzt zusammen, Teamarbeit wird hier
groß geschrieben. Ein speziell für die Rems-
Murr-Kliniken eingeführtes Projektmanage-
ment sorgt für eine standardisierte Abwick-

wahrscheinlich auch die größte logistische
Meisterleistung in der Geschichte. Denn für
das Klinikum werden die Krankenhäuser in
Backnang und Waiblingen geschlossen. In
Winnenden finden sie eine neue Heimat.
Am 19. und 20. Juli dieses Jahres – so will es
die Planung – ziehen die Patienten beider
Häuser um.

Ursprünglich sollte das bereits im Früh-
jahr 2013 geschehen. Die Verzögerungen er-
gaben sich nicht zuletzt auch durch zwei
Wasserrohrbrüche auf der Baustelle im ver-
gangenen November. Auch der Anstieg der
Baukosten führte zu einigen Diskussionen –
ursprünglich waren 266 Millionen Euro an-

S o sieht sie aus, die neue Klinik-Realität
in Winnenden: 620 Krankenhaus-
betten, 13 Operationssäle und Geräte,

von denen jeder Mediziner nur träumt. Von
exzellenten Voraussetzungen für die medizi-
nische Versorgung sprechen viele, nicht nur
der Bauherr, Landrat Johannes Fuchs. Das
neue Klinikum Winnenden ist ein Projekt
der Superlative für den Rems-Murr-Kreis.
Nicht nur medizinisch gesehen.
Nur mal ein paar Zahlen: Auf der Bau-

stelle montieren Elektriker 13 000 Leuchten
und 3300 Rauchmelder. Die Schlosser bauen
1500 Meter Geländer ein, die Schreiner 2000
Türen. Raumausstatter verlegen 30 000
Quadratmeter Linoleum und 15 000 Quad-
ratmeter PVC, Trockenbauer versetzen
380 000 Quadratmeter Gipskarton. Für den
Rems-Murr-Kreis ist es das größte Hochbau-
projekt in seiner Geschichte. Doch es ist

Klinische Oberklasse
D e r N e u b a u d e s R e m s - M u r r - K l i n i k u m s i n W i n n e n d e n i s t f e r t i g

S eit vor zehn Jah-
ren die Grund-
sa tzent sche i -

dung zum Klinikum-
Neubau in Winnen-
den fiel, hat sich vie-
les in der Klinikland-
schaft und im Ge-
sundheitsbereich ge-
tan. Mit der Inbe-
triebnahme des
Rems -Mur r -K l i n i -
kums bieten wir jetzt
ein medizinisch hoch
qualifiziertes Ange-
bot, das es in dieser Qualität im Rems-Murr-
Kreis vorher nicht gab. Es beginnt eine völlig
neue Ära in der Gesundheitsversorgung
unseres Landkreises. Unsere Vision war es
schon immer, eine optimale Patientenver-
sorgung sicherzustellen. Von diesem Weg
sind wir nie abgewichen. Mit strukturellen
Veränderungen und den damit verbunde-
nen neuen Arbeitsabläufen gewinnen wir
noch mehr Qualität in der Patientenversor-
gung. Durch die Schaffung von spezialisier-
ten Zentren können unsere Patienten nun
verstärkt interdisziplinär behandelt werden.
Gut ausgebildete Mitarbeiter kümmern

sich in den Rems-Murr-Kliniken mit Leiden-
schaft um die Gesundheit unserer Patienten.
Engagement, Leistungsbereitschaft, Team-
fähigkeit und Professionalität sind die Wer-
te, die das Handeln unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter bestimmen. Mein Dank
richtet sich an alle, die mit ihrem hohen En-
gagement und einzigartigen Teamgeist die
Bauphase jederzeit unterstützt haben. Las-
sen Sie uns gemeinsam in eine erfolgreiche
und gesunde Zukunft starten.

Optimale
Versorgung
M e d i z i n i s c h
h o c h q u a l i f i z i e r t

Johannes Fuchs,
Landrat des Rems-
Murr-Kreises

Jürgen Winter,
Geschäftsführer
Rems-Murr-Kliniken

NEUE HALTESTELLE
FÜR BUSLINIEN AUFBRUCH IN

DIE MEDIZIN-ZUKUNFT
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rung in ein Krankenhaus lieber vermeiden
würde: In der freundlichen Atmosphäre des
Klinikums Winnenden ist der Wohlfühlfak-
tor hoch.
Und das entspricht genau dem Zeitgeist,

wie die beiden Architekten Hascher und
Kast betonen: „In den letzten 100 Jahren ha-
ben sich unsere Krankenhäuser von einfa-
chen Bauten mit aufgereihten Krankenbet-
ten in Großraumzimmern zu exzellent aus-
gestatteten, hoch technisierten Kliniken ent-
wickelt.“ Hilmar Pfister

gesamt zwölf Fachkliniken, 620 Betten, da-
von 42 Intensivbetten, 13 Operationssäle so-
wie Verwaltung, Logistik, Haustechnik und
ein Gesundheitszentrum.
Die Pavillons gruppieren sich um einen

großzügigen Platz und bilden eine städte-
baulich geschlossene Einheit, wie der Exper-
te sagen würde. Durch ihre lockere Anord-
nung wirken die Pavillons nicht zu wuchtig.
Im Gegenteil: sie schafft eine gewisse Nähe
zu den Patienten, Besuchern und Mitarbei-
tern. Auch wenn so mancher die Einliefe-

weiterten Klinikpark ein. Die neue Gebäude-
struktur wird eins mit der umgebenden
Landschaft und nimmt zudem einen klaren
Bezug zur Talaue. Harmonisch geht es auch
im Haupthaus zu, mit dem Empfang inklusi-
ve der Wartelounge, mit kleineren Warte-
bereichen, der Möblierung im Kasino, der
angeschlossenen Terrasse und weiteren ein-
richtungstechnischen Highlights. Verant-
wortlich dafür war die Firma Leonhard Büro
Gestaltung aus Stuttgart. Die fünf Pavillons
sind nahezu quadratisch, beherbergen ins-

F rei stehende Pavillons, gleich fünf da-
von – so würde wohl ein Laie das neue
Klinikum beschreiben. „Der Neubau

transformiert die Pavillons in eine zeitgemä-
ße Architektursprache und passt sie an die
modernen funktionalen Erfordernisse an“ –
so formulieren es die beiden Architekten
Rainer Hascher und Peter Kast. Wie auch im-
mer die Wortwahl ausfällt: Über die Archi-
tektur des neuen Klinikums gibt es einiges
zu sagen.
Zunächst zu den Siegern: Die heißen Ha-

scher Jehle aus Berlin und Monnerjan Kast
Walter aus Düsseldorf. Die beiden Architek-
turbüros setzten sich imWettbewerb um das
neue Klinikum durch. Ihr Entwurf kam bei
den Bauherren überdurchschnittlich gut an.
Die Architekten sorgten nicht nur für opti-
sche Akzente, sondern strukturierten auch
den Bau betriebsorganisatorisch optimal.
„Gleichzeitig galt es, die Unternehmens-
vision des Rems-Murr-Klinikums zu berück-
sichtigen: optimale Patientenversorgung, at-
traktive Arbeitsplätze und wirtschaftliches
Handeln“, heißt es beim Klinikum.
Das neue Klinikum stellt ein Ensemble

an Gebäuden dar: Es besteht aus dem Neu-
bau des Klinikums, dem Gesundheitszent-
rum sowie dem Verwaltungsgebäude. Dort
befinden sich eine Kindertagesstätte und
Räume, die für die Anerkennung als akade-
misches Lehrkrankenhaus erforderlich sind.
Die einzelnen Gebäude fügen sich mit dem
Gesundheitszentrum harmonisch in den er-

Nach Jahren der Planungen und Vorbe-
reitungen freue ich mich auf den Umzug
ins neue Klinikum. Bereits beim Betreten
des Hauses lässt sich eine positive Atmo-
sphäre wahrnehmen. Zusammenarbeit
zum Wohle der Patienten wird hier neu
definiert und gelebt werden. Die Attrak-
tivität unserer Arbeitsplätze ist deutlich
gestiegen. In Bewerbungsgesprächen
wird oft erkennbar, dass schon jetzt eine
gewisse Faszination von diesem Neubau
ausgeht. Wir haben hier die Möglichkeit,
die Pflege in den Rems-Murr-Kliniken
weiterzuentwickeln und bereit zu ma-
chen für die Herausforderungen der
kommenden Jahre. Dies wird in kon-
struktiver Weise fach- und berufsgrup-
penübergreifend geschehen und die
Qualität der Patientenversorgung weiter
verbessern. Ich bin mir sicher, dass wir
diese einmalige Chance nutzen werden.
Das neue Klinikum bietet uns dafür die
idealen Rahmenbedingungen.

Gestiegene Attraktivität
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Matthias Haller,
Pflegedienstlei-
tung Rems-
Murr-Klinikum
Winnenden
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Alles beginnt am 2. Februar 2004 mit
einer Grundsatzentscheidung im
Kreistag zu einem Krankenhaus-

neubau. Dreieinhalb Jahre später, im Herbst
2007, reicht Projektleiterin Daniela Feindor
den Förderantrag beim Sozialministerium in
Stuttgart ein. „Das war ein besonderer Tag
für uns alle“, sagt sie rückblickend. „Die gan-
ze Vorarbeit zahlte sich endlich aus.“ Ein
Jahr später, am 14. Juli 2008, ringen sich die
Kreisräte zu einem Baubeschluss durch. Die
Entscheidung fällt denkbar knapp aus: mit
44 zu 42 Stimmen. „Ganz so knapp hatte es
keiner von uns erwartet“, sagt Projektleiterin
Feindor.
Im Februar 2009 folgt die Baugenehmi-

gung für das neue Rems-Murr-Klinikum, nur
vier Monate später, im Mai, steht der Bau-
zaun. Im Oktober 2009 verwandelt sich der
Bauzaun in ein künstlerisches Großprojekt.
200 Schülerinnen und Schüler bemalen den
Zaun, sie kommen von der Albertville-Real-
schule, dem Georg-Büchner-Gymnasium,
der Geschwister-Scholl-Realschule, der
Grundschule Schelmenholz, der Haselstein-
schule und der Stöckachschule. Die Klassen
9a und 11b des Georg-Büchner-Gymnasiums
haben sich dem Thema Keith Haring gewid-
met, einem US-amerikanischen Künstler, der
1990 gestorben war. Eine dritte Schulklasse
der Stöckachschule malt sich selbst. Noch im
selben Monat gehen die Rohbauarbeiten
zum Rems-Murr-Klinikum los.
Das Klinikum liegt „Am Jakobsweg“: Das

wird klar, als Landrat Johannes Fuchs im Juli
2010 das neue Straßenschild enthüllt, das
an der Zufahrtsstraße zum neuen Klinikum
steht. „Dieser Name setzt Zeichen. Men-
schen, die Unterstützung suchen, sollen Hil-
fe, Schutz und Trost finden“, sagte Fuchs. Im
Februar 2011 folgt der erste Lichtblick im

anspruchsvollen Bauprozess: Der Rohbau
ist fertiggestellt, am 25. März wird das
Richtfest gefeiert. Die Richtkrone, ge-
schmückt mit gelben und orangefarbenen
Bändern, schwebt majestätisch über dem
Dach des zukünftigen Klinikums. Die Bilanz

der bisherigen Bauzeit ist beeindruckend:
16 100 mit ausgehobener Erde beladene
Lkw waren über die Straßen der Umgebung
gefahren, 960 Gründungsbohrpfähle wur-
den in die Erde gerammt, 8000 Tonnen
Baustahl (mehr als für den Eiffelturm erfor-

derlich war) und 50 000 Kubikmeter Beton
wurden verbaut. Die Betonmenge ent-
spricht der Ladung von 6250 Betonmisch-
fahrzeugen, die hintereinander einen Stau
von 75 Kilometern – eine Strecke von Schwä-
bisch Hall bis Schorndorf – erzeugt hätten.

Die Bauarbeiten gehen unvermindert
weiter. Im Februar 2012 ist die Außenfassa-
de des Klinikums fertig. Und auch Verände-
rungen ganz anderer Art sind nicht mehr
zu übersehen: die in der Natur. Denn ein
Bauprojekt wie der Neubau des Klinikums
Winnenden stellt einen erheblichen Ein-
griff in die Natur dar. Deshalb lässt die
Stadt Winnenden, die den Bebauungsplan
für das Gebiet erstellt hat, einen Umweltbe-
richt verfassen. Unter anderem kommt da-
bei heraus: Im Tümpel auf dem Gelände
nistet ein Teichhuhn. Diese Tierart steht
europaweit unter Schutz. Der Bauherr und
die Stadtverwaltung reagieren schnell. Mit
einem Gewässerbiotop ganz in der Nähe ist
ein gutes Ersatzquartier gefunden. In bes-
tem Beamtendeutsch spricht man von einer
Ausgleichsmaßnahme.
Mitte September 2013 feiern die Betei-

ligten wieder ein Richtfest: dieses Mal im
Verwaltungsgebäude. Einen Monat später
ist der Innenausbau fertiggestellt. Im sel-
ben Monat, Ende Oktober 2013, sind alle
medizinischen Großgeräte eingebaut. Und
die werden dringend benötigt, bietet doch
das Klinikum Winnenden eine Vielzahl an
verschiedenen medizinischen Fachrichtun-
gen – von der Kardiologie, Gefäßchirurgie
und Neurologie über die Onkologie und
Unfallchirurgie bis hin zur Gynäkologie
und Pädiatrie.
Am 19. und 20. Juli 2014 dann soll der

letzte Akt beim Neubau des Klinikums
Winnenden über die Bühne gehen: der Um-
zug der Patienten. Am Samstag, 19. Juli,
werden die Stationen der Rems-Murr-Klinik
Waiblingen umziehen, am Sonntag, 20. Ju-
li, folgen die Stationen der Rems-Murr-Kli-
nik Backnang sowie die Neurologie aus
dem Zentrum für Psychiatrie. Hilmar Pfister
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In freundlicher Atmosphäre
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Wenn man schon ins
Krankenhaus muss, soll

man sich dort wenigstens
möglichst wohl fühlen.

Diesen Anspruch soll be-
reits der zentrale Platz

erfüllen, um den sich die
fünf Pavillons gruppieren.

Fünf Quader prägen
das Erscheinungsbild
des neuen Klinikums in
Winnenden.

Das Rems-Murr-Klinikum
knüpft an die Kranken-

haustradition in Winnen-
den an: Kliniken-Ge-

schäftsführer Jürgen Win-
ter (links) und Winnen-

dens Oberbürgermeister
Hartmut Holzwarth mit

einer Fotografie des ehe-
maligen Bezirkskranken-
hauses Winnenden, wel-

ches Ende der 1960er Jah-
re geschlossen wurde. NEWS


